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streckt sıch VO!  > 350 auf 900 m; der eigentliche Fliecken 1eg auf 620 . Es gibtPost, Telegraph un Telefon ÖOrt, Arzt un Apotheke, aber das nächste Kran-
kenhaus ıst erst Benevent, 70 km entfernt.

Die Verbindung miıt der Außenwelt iıst schlecht: die nächste Eisenbahnstation
hegt 4() km entfernt. Nur eine einz1ge fahrbare Straße zıeht sich Ur«c. die Ver-
lorene Einsamkeit. Aber S16 berührt diıe Ortschaft nıcht direkt, sondern führt QUr

den Grenzen der Gemeindegemarkung vorbeli. Im übrigen gelangt Inan DUr auf
fast ungangbaren, elenden Rillen ıns VWeite. An Verkehrsmitteln exıistieren ein
Postomnibus, einıge Geschäfts- un Privatautos un ıne Anzahl Motorräder. Es
gibt keine Industrie Ürte, 1UT einen begrenzten Kleinhandel und eın dürftigesHandwerk So müßte ma  - dıe VWirtschaftsform als ländlich, bäuerlich bezeichnen,
ennn sıch diese Kategorien von uUNsSseren deutschen Verhältnissen auf die SUd-
ıtalienischen übertragen hießen. Der Boden ist arnı, die Anbaumethoden pPrımtiv,
Dreiviertel der Gemarkung sınd in der Hand VO  a sechs oder sieben Kigentümern.Die kleinbäuerlichen Besitzer, dıe VOor 200 Jahren neben dem einzigen Großbesitz,
dem Rıttergut, och dıe Mehrzahl der Bürger ausmachten, sınd heute auf einigeDutzend zusammengeschmolzen. Das übrige sind Pächter verschıedener Größen und
Rangklassen un Landarbeıter. Das jährliche Einkommen dieser etzten übersteigtaum 30 D1ıs 1V5€ (100 lre 70—30 Pfg.) un: einen Zentner Korn. WSh-
rend großber Teıle des Jahres herrscht bıttere Arbeitslosigkeit. Das or iıst über-
völkert. die Abwanderung gering, weiıl ur ungeschulte Arbeitskräfte draußen WC-

nıg Aussichten bestehen.
eıt eiwa hundert Jahren wurden keine Häuser mehr gébaut, während

dıe Bevölkerung ständıg ZUSCHOHMLMEN hat. Was Bauten vorhanden ist, zertfällt
un ann dıe Menge der Bewohner nıcht fassen. Wenn Junge Leute heiraten wol-
len, Iragen sS1€6 nıcht W1Ie be1ı unNns ach einem eigenen Häuschen oder einer e1ge-
NnNnen Wohnung, nıcht einmal nach einem eigenen Zıiımmer. Sie müssen die Hochzeit
bısweilen verschieben, eıl S1E nıcht einmal mehr ıne KEcke ın einem VOoNn vielen
bewohnten KHKaume finden, S16 iıhre Betten aufstellen könnten. VWer qußer-
halb des Dorftfes auf dem freien WFelde wohnt, ıst eher noch schlechter daran: elende
Hütten un Strohschuppen umfassen meıst ın einem eınzigen, azu noch finsteren
aum zugleich Stall, Scheune, Wohn- und Schlafgemach und Küche. Wenn schon

Flecken selbst HUr in 00 VO|  >> 1200 Wohnungen elektrisches 1C. angetroffen
wıird, fehlt den zerstreuten Gehöften und eilern der Campagna voll-
ständig.

Unbeschreiblich sınd die hyglenischen Zustände; dabei ist die Ernährung nıcht
DUr einfach, sondern kärglich. Natürlich begünstigt das Seuchen un Infektionen.
Aber DUr wenige sınd gut gestellt, daß 1E Krankheitsfall den Arzt rufen
können, un Kın der rzt gekommen ist, fehlt das eld für dıe Apotheke. Des-

ist ein Kranker für dıe KFamilie meiıst eine Tast unerträgliche Last.
Kinderarbeit ist  i allgemein un der Schulbesuch Schliec. Zwanzig Prozent der

Kınder gehen überhaupt nıcht ZUrLr Schule, un sechzig Prozent absolvieren NUEF
einen Teil der vorgeschriebenen Volksschulklassen.

1€e olge des allgemeinen Notstandes ist ein Kampf{f aller alle wWwWar wol-
len Kegierung un Parteien dem Schlimmsten abhelfen, aber bıs heute ist doch
verhältnismäßig wen1g geschehen, un die fast naturhafte Gläubigkeit dıeser
Enterbten hat 6cSs bısher verhindert, daß der Kommunismus bıllıge Triumphe
eierte. Ob 6S immer leiben WIT Was Jahrhunderte gesündıgt haben, anı
allerdings 1n einer Generation nıcht einfach umgeschaffen werden.

bevölkerung der ach den Etudes Soéiéiiques (Juni beträgt dıe
Sterblichkeitsziffer in der SowJ]etunion heute ö,9 00 Das bedeutet gegenüber 1936
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einen starken Rü(ékéang. amals betrug sS1e 00° i-940 stieg S1e auf °/ 00°
rend des Krieges scheint S16 zwıschen 25 9/90 bıs 30 / 90 betragen haben, da S1e
19477 noch auf der öhe VOoO  —; 25 9/90 stand. Das Sinken der Sterblichkeit ist VOor
em auf WEel Faktoren zurückzuführen, einmal auf das starke Anwachsen der
Bevölkerung, das etiwa 25 9/90 beträgt, w as 1m Jahr mindestens Millionen QUusSs-
macht. Anderseits nımmt die Sterblichkeit mıiıt den Verbesserungen der sanıtären
un sozlialen Kınrichtungen ab Und 1ler geschieht zweıftfellos manches Gute ın
der Sowjetunion. Der KRusse, der heute geboren wırd, darf e1InNn Durchschnittsalter
VvVoNn 60 ahren erwarten.

In diesem Zusammenhang interessiert 1Ne Angabe ber dıe der Bevölke-
run$s der Sowjetunion, dıe Prof. Zaitoff VO. Institut ZUr Erforschung der Ge-
schichte un Kultur der München, auf Grund sorgfältiger Berechnungen
und Schätzungen macht. Danach eläuft sıch die heutige SowJetbevölkerung auf
etwa DES3SZD14 Millionen Menschen. 1n Zwanzigstel dieser Zahl hat Rußland
vVEIrSANSCHUCH Krieg Opfern beklagen gehabt. Millionen sınd gefallen,
1,5 Milliıonen sınd ıIn Kriegsgefangenschaft gestorben, 400000 Ostarbeiter sınd 1ın
Deutschland gestorben, 2,1 Millionen sıind den besetzten Gebieten gestorben.Das sıind insgesamt Millionen Menschen. Dazu kommen noch rund 4, Millionen
Menschen, dıe auf der Flucht oder Urc Kriegseinwirkung umkamen. 11,6 Millio-
DNenNn otfe In len Verhandlungen mit Rußland dürfte Inan diese Zahlen nıcht
VErSESSCH. Manches ın dem oft seltsamen russischen Verhalten wird sıch VOonhn da-
her leichter erklären lassen.
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Dante un 1e euzeıt auch Ur«c! gründliche Gelehrsamkeit

auszeichnet: „Dante un die Philoso-
Die Grenzen zwischen Mittelalter un phie**,1 hat Etienne Gıilson darauf h  1N-

Kenaissance verwischen sıch immer gewlesen, daß der berühmte Florenti-
mehr. Viele Züge, die na  am} VOTLT nıcht Her Dante Alıghier1 1nNe Staatstheorie
allzu Janger eıt noch als typısch nach- vertritt, welche die mittelalterliche Kın-
mittelalterlich und neuzeıtlich SC- eıt sprengt. „Unter dem TUuC VO!

geben hatte, wurden inzwischen bereits Dantes politischer Leidenschaft ist die
für das Hochmiuttelalter nachgewlesen. Einheit der VO!  = Papst ge  r{ien Chrı-
Die Geisteswelt des heiligen 'Thomas stenheit plötzlich miıtten durchge-
VON quın hat noch vorwıegend mittel- brochen.“
alterliche Züge, un Dantes „Göttlıche Dantes politische Auffassung äng
Komödie‘“ erscheint als das dichterische CS mıt dem ZUSAaMIMNEN, w as über
Gegenstück der Summa Theologica. Und das Verhältnis VO  ; Philosophie un!
doch welch ein Abstand zwischen den Theologie, Natur un Übernatur, Wis-
beiden ın ihrem W eltbild! Dantes Werk SsSeMN un: OÖffenbarung denkt. Als Haupt-
scheint ZUur einen Hälfte hbeim engli- quellen hierfür bieten sich Se1INn „Gast-
schen Lehrer stehen, ZUur anderen mah 66 un seiıne ‚„Monarchia““ dar Beide
bei dem Staufer Friedrich I1 Freilich fallen 1nNs ersie Fünftel des 14. Jahr-
die reifste Schaffenszeit des Dichters hunderts. Für Dante gibt 7Z7Wel letzte
liegt bereıts Jenseits der Jahrhundert- Ziele des Menschen, entsprechend dem
wende ITrecento, das die Krise auf Doppelcharakter seiner Natur. Kr ıst
der breiten Bühne der Kultur und Poli- zusammengesetzt aus Lieib un Seele,

offenkundig werden 1äßt Etienne Gilson, ‚„„‚Dante und die Philoso-In einem Buche, das sıch nıcht 1Ur phie  .  9 Kreiburg 1953, Herdurch feine Ironie un Wiıltz, sondern a.a.0 246 der
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